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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint läglich mit Ausnahme der Sonn- und Feierkage. Vierteljähriger Abon⸗ 5 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere II. Jahrgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


meldet, das Gericht Simon Bernard keineswegs frei⸗ 
gegeben, ſondern ihm einen neuen Proceß geringern 
Grades (misdemeanour) auf Verſchwörung gemacht.“ 
Hierauf läßt ſich einfach erwiedern, daß das Straf: 
maß lediglich Sache des Gerichtshofes ſei. „Die 


Heute liegt der Bericht über die Unterhausſitzung 
vom 16. d. vor. Die in ſo verſchiedenen Verſionen 
über die in der Gagliaris Angelegenheit (auf die 
Interpellation Hedlams, ob die Kron⸗Juriſten ihr Gut⸗ 
achten in der Cagliari⸗Angelegenheit abgegeben hätten 
und welches Verfahren, wenn dies der Fall ſei, die 
Regierung einzuſchlagen gedenke) von Discacli abgege⸗ 
bene Erklärung lautet: es handle ſich hier um zwei 
getrennte Fragen, um eine nationale und eine inter⸗ 


Amtlicher Theil. 

Se, k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 11. l. M. dem k. k. Virefonful in Caßea, Vin⸗ 
cenz Stieglich, die Annahme und das Tragen des ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des königlich griechiſchen Erlöſer „Ordens a u 8 „oa 
allergnädigſt zu geſtatten geruht. politiſche Frage, die in Folge des Ausganges dieſes 
Proceſſes beute alle Welt beſchäftigt,“ fährt die Oſtd. 

oſt“ fort, „iſt nun die: Wie wird man in Frankreich 
diefes Ereigniß aufnehmen? Wird man nicht eine Be⸗ 
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fi 


Der Miniſter des Innern hat den Statthalterei⸗ zipiſten 


f den Kreiskommiſſär & S „den] dieſe i 0 f | ) 
eee ee. antennen en leidigung, Nn ſehen? Wird es nicht Erbitterung her⸗ nationale. Die erſte betreffe die von Park und Watt 
im Handelaminiſterium, Johann Vincenz Göhler t, den Statt: vorrufen? In Paris iſt man ſicherlich auch auf dieſen erlittene Behandlung. In Bezug auf dieſen Punct 
haltereisKaugiviſten Stephan 1110 ing m 25 er r On. Ausgang, der von vorne herein nicht unwahrſcheinlich ſei das Gutachten der Kron⸗Juriſten bereits abgegeben 
e iefen Fan ne gefaßt A e Er wird unangenehm fein — worden. Es laute einſtimmig dahin daß die Geſan⸗ 

Hare aber überraſchen wird er nicht. Daß er Gegenſtand | genhaltung der beiden Mechaniker als rechtswidrig be⸗ 


Komitatskommiſſäre Emerich Toth, Edmund Freiherg 
v. Jabohsza und Bil Apt und endlich den St, 
Vize⸗ Sekretär Paul Wittmann zu Miniſterial Ko 
Miniſterium des Innern ernannt. 0 
Der Miniſter des Innern hat den Stuhlrichtera 


neuer diplomatiſcher Controverſen ſein wird, will uns 
nicht einleuchten. Ein Geſchwornengericht läßt ſich 
nicht commandiren und die engliſche Regierung würde 


trachtet werden müſſe. In Folge dieſes Urtheils habe 
die engliſche Regierung von der neapolitaniſchen Ent⸗ 
ſchädigung für das den beiden Engländern angethane 


A — 1 Klaſſef es als eine Beleidi b ihr | Unrecht verlangt. Was die international 3 
ten, Wilhelm Reder, zum Komitats⸗Kommiſſär dri AT, h eleidigung etrachten, wenn man ihr Unrecht verlangt. a ernationale Frage an⸗ 
für das Oedenburger Verwaltungsgebiet und den 9 . einen Einfluß auf das Urtheil ihrer Jury zumuthen f belange, fo habe England daran kein weiteres Intereſſe, 


Akjunien, das Krebse Behne e 
laſſe für das Krakauer Verwaltungsgebiet e * 1 
Der Miniſter des Innern hat den St N iu beiter . 
2 Bubanovic, zum Komitats⸗Kommi 0 in 

atien und Slavonien ernannt. BRETT HER 

Der Miniſler des Innern hat den, 15 11 
v. Raizner, zum Vorſteher Kir politiſch eie 
Kroatien und Slavonien ernannt. 


Seemacht. Das Urtheil der Kron⸗ 
Juriſten ſei noch nicht abgegeben worden. (ſ. tels D.) 

Nach Berichten aus Stockholm hat Se. Exel⸗ 
lenz der Freiherr Manderſtröm nach abgelegtem Eid 


möchte. Eine zweite Frage iſt die, ob das Cabinet 

ſich nun veranlaßt ſehen wird, die Verſchwörungsbill 

wieder aufzunehmen und vor das Parlament zu brin⸗ 

D — Bis Voraus feine Antwort mit 

weiten Denn nicht de Een FR 2 hen, 5 Staatsminiſter des Auswärtigen am 
r N. d. angetreten. 


war es, was die Freiſprechung Bernards e 5 1015 
hatte, ſondern der Mangel an ausreichenden Beweifen öffnen ber die Dauer der wahrſcheinlich bald zu ers 


(ausreichend für eine engliſche Jury, fügt die Oſtd. Poſt 
bei.) Und wenn man heute ein neues Geſetz durch das 
Parlament brächte, was wäre damit gewonnen, wenn 
die Geſchworenen in gegebenem Falle wieder nicht die 
nöthigen Beweiſe fänden, daß der Angeklagte jenem 
Geſetze verfallen ſei? Das einzige ergiebige Mittel 
wäre, ſolche Urtheile vor einen Spezialgerichtshof und 
nicht vor ein Schwurgericht zu bringen“. Hiermit ſind 
wir einverſtanden, darin liegt eben der wunde Fleck 
der Geſchworenengerichte, daß die Rechtsſprüche nicht 
auf der unerſchütterlichen Baſis feſter Regeln, ſondern 
auf der ſchwankenden Grundlage perſönlicher Anſichten 
zuhen, und daß die Wahrung des Geſetzes ſubjectiven 
Ansichten anheim gegeben iſt, welche die Oſtd. Poſt 
ganz irriger Weiſe mit dem Gewiſſen der Geſchwore⸗ 
nen für identiſch hält. Das Gewiſſen und das Rechts⸗ 
gefühl haben ebenſo gut ihre feſten unveränderliche 
Normen wie der Strafcoder der Juriſten fie enthält. 

Unſere Bemerkungen ſind übrigens nicht gegen die 
Jury Bernards ſondern gegen die Argumentationen 
der „Oſtd. Poſt“ gerichtet. So lange nicht der Wort. 
laut der an die Geſchworenen gerichteten Fragen vor⸗ 
liegt, iſt ein Urtheil über die Richtigkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit des Verdictes nicht möglich. So viel als bis 
jet ſich überfehen läßt, ſcheint die Jury darin An⸗ 
haltspunkte gefunden zu haben, daß von der Anklage 
auf Verſchwörung und auf das zwar erfolglos geblie⸗ 
bene aber doch mit der Tödtung anderer Perſonen 
verbundene Attentat auf Louis Napoleon die Anklage 
auf das gemeine Verbrechen der ſahrläſſigen Tödtung 
mehrerer, den Geſchwornen jedoch beſtimmt bezeichne; 


als jede andere 


een 


Angabe der „Indspe } 3 P 
gen Gerüchte; Bie Damer mich gen man Dot 
debattirenden Fragen abhängen. Die urſprünglich durch 
ſie zu entſcheidenden Fragen über die Donaufürſten⸗ 
thümer werden keine lange Zeit beanſpruchen; ſeitdem 
ſeien aber andere ſehr ſubtile und dellegte Fragen ent⸗ 
ſtanden, deren Köfung, wenn ſie von den Conferenzen 
geſchehen ſollte, ſehr zeitraubend fein: würde. Ein Pa⸗ 
riſer Corr. der „A. A. 3.“ meint jedoch, es ſei nicht an⸗ 
zunehmen, daß ſich die Conferenz mit andern Dingen 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. April. 


Die „Oſtd. Poſt“ ſtellt in einem Artikel über die 
Freisprechung Bernards die Anſicht auf, daß dieſer 
Ausgang des Proceſſes lediglich in der Unzulänglichkeit 
der Beweiſe feinen Grund habe. Wir wiſſen die 
ſchweren Folgen eines Zerwürfniſſes der Weſtmächte 
nach Gebühr zu würdigen und zollen dem Beſtreben 
des erwähnten Blattes, den Verlauf der Sache als 
einen natürlichen darzuſtellen, alle Anerkennung; aber 
wir können den vorgebrachten Gründen nicht völlig 
beiſtimmen. Nach unſerer Anſicht haben die Geſchwo⸗ 
renen ein Urtheil nach Pflicht und Gewiſſen abzuge⸗ 
ben, aber keine Politik zu treiben. Welch großer 
Spielraum auch den Anſichten und der perſönlichen Ueber⸗ 
zeugung der Geſchworenen eingeraumt iſt, ſo darf doch 
aus Nebenrückſichten nicht ſchwarz für grau oder weiß 
gehalten und erklärt werden. „So wohlthätig es wäre, 
meint die „Oſtd. Poſt, „wenn in England einmal 
durch ein furchtbar abſchreckendes Beiſpiel der Beweis 
gegeben würde, daß der britiſche Boden keine Freiſtätte 
für den politiſchen Mord ſein dürfe, ſo kann man 
doch dem Privatgewiſſen der Geſchwornen kein Ver⸗ 
brechen daraus machen, wenn ſie glauben nicht Beweiſe 

g in den n zu haben, um einen Menſchen 
durch ihren Ausſpruch vom Leben zum Tode oder zur 
Deportation zu bringen! Vielleicht war es gerade der 
Umſtand, daß man die Anklage auf Verbrechen (felony) 
fiellte, was die Gewiſſen der Geſchworenen zaghaft 
machte, während eine Anklage auf Vergehen (misde- 
meandur) denſAusſpruch „Schuldig“ zur Folge gehabt 
hätte. In der That hat, wie die neueſte Depeſche 


Ftuilleton. 
Die Memoiren des Prinzen Eugen 


Donauſchifffahrtsreglement zu beſchäftigen haben wird; 
ſie dürfte demnach von ſehr kurzer Dauer ſein, da ſie 
nur das von der Diplomatie vorläufig Beſchloſſene zu 
verwirklichen hat. 

Der Holſteiniſche Aus ſch 
lich Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover, 
Württemberg, Kurheſſen angehören, hat nach einem 
Schreiben der „Zeit“ aus Frankfurt vom 17. d. eine 
Sitzung abgehalten, um ſich über die däniſche Auslaſ⸗ 
fung vom 26. März zu berathen. Wie man vernimmt, 
heißt es in jenem Schreiben weiter, 
betheiligten Regierungen erlaſſenen Inſtructionen im 
Weſentlichen übereinſtimmend ausgefallen, ſo daß ſich 
auch in dieſem Stadium ein feſtes Zuſammenſtehen 
der Bundesverſammlung erwarten AB": Namentlich 
wird verſichert, daß in den letzten Tagen angelangte 
öſterreichiſche Inſtruction mit derjenigen harmonire, wel⸗ 
che dem preußiſchen Bundestags⸗Geſandten bereits in 
der erſten Woche dieſes Monats zugegangen war. Die 
Auffaſſung der hannoverſchen Regierung über den nur 
ter Perſonen als die wichtigere mit höherer Strafe bes formellen Werth der dänischen Auslaſſung it durch die 
legte getrennt wurde. Hier fehlt es allerdings an der Preſſe auch in weiteren Kreiſen bekannt geworden, und 
böſen auf einen beſtimmten Erfolg gerichteten Abſicht.] man wird nicht irren, wenn man das Einverſtändniß 


it den eros aus dieſer des Letzteren viel höheres und umfaſſende⸗ 
berten venetianiſchen Staaten, die dann alsbald mit tes Genie hervorleuchtet, fo legt fie zugleich ein unwi: 
N derlegliches Zeugniß ab, daß jener der edlere Menſch 


Eugen bi i bewährte ſich in Mag S a {det 

is. zen Eugen bisher ausgezeichnet hatte, bewährte „Was Napoleon am wenigſten duldete und am 

Beauharng verdoppeltem Maße auch in ſeiner neuen glänzenden Ihärfften tadelte, das war das Uebergreifen des Vice: 
(Fortſetzung. ) Stellung, deren Vollmachten jedoch ziemlich beſchränkt königs in den Kreis, den er, der König, ſich ſelbſt 


1 gsi i italieniſchen Republik 
Melzi, Vice⸗Präſident der italieniſchen ‚ 
. Namen die cialpiniſche Repubuk im Jahre 
1802 4 n hatte, vr > 1 f 
wandlung dieſes ephemeren Staa . 
tes Aang Selen mit der Hoffnung, Vicekönig zu 
und enz deren Vereitelung ſeine See Oibnung der 
— * Widerwillen 750 hi zur 
Be erfüllten, die übrigens nichts wa 
— 9 Abhängigkeit von Frankreich unter a 
leon Pen m Es war der, Prinz Eugen, 
nigreiches N 1805. zum Vicekönige 855 
chien Kaum 24 Jahre alt, trat er 
8 commet dg e an, mit welchem kein 
Obe iche 97 franzöſiſchen Truppen in 
igel Bri adeg en war, da der Prinz nur den Grad 
eines un E hatte. Erſt nachdem er ſeine 
e 100 e en 
to i reich aus brach, 
flegung 5 bu mit betalen schen Armee bewie⸗ hatten. S 
fen hatte, würde. 16 em Grade eines Diviſions⸗ tigkeit 
Qpnerald Ende dieſes Jabres auch milrärijcher, Yber: 


ches 180 mit dem Zeitpunkte ſeiner Ernennung zum 
Vicekönige zu Ende geht, ſagt er, daß fein Beruf rein 
der des Soldaten geweſen ſei und ſpricht nur ben 1 
betrieben. 1 

D= 


frieden⸗ 
chſte Unzuft ech 


2 


u präſen⸗ 


rung in ihr f und 
Men en en Beſtandtheilen gar u at 
ehrte er nicht nur nicht der Leitung von Seite ſeine 
Stiefvaters, des Kaiſers, dieſelbe fmebtr vielmehr 


nementspreis: für Kratin 4 fl., mit Verſendu N g 
ct haltung 15 kr. — Inſexate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


den Parifer Conferenzen laufen, nach der 


als mit der Donaufürſtenthümerfrage und mit dem 


uß, welchem bekannt⸗⸗ 


ſind die von den 


rde. mit Ih 


55 fl. — Die einzelne Kummer lot mitis dr. berechnet. In⸗ 
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der übrigen Ausſchußſtaaten mit den dort aufgeſtellten 
Principien annimmt. Iſt aber der däniſchen Auslaſſung 
vom 28. v. M. abweichend nur ein formeller Charak⸗ 
ter beizulegen und ſind demſelben entſprechend neue 
Verhandlungen mit den holſteiniſchen Ständen und der 
Bundesverſammlung in Ausſicht zu nehmen, To kommt 
es vor Allem auf die materiellen Vorlagen für dieſel⸗ 
en an. Dieſe werden bis jetzt vermißt, und es läßt 
ich daher annehmen, daß man in dieſer Richtung hin 
in ungeſäumtes Vorgehen von Dänemark verlangen 
erde. — Die Bundesverſammlung wird übrigens die 
eſchlußnahme, fo. weit möglich, beſchleunigen. 
Die geſtern gebrachte ach ticht wegen Zurückwei⸗ 
ung der Lauenbürgiſchen Ritter und Landſchaft mit 
hrem Anttage um Mittheilung der am 4. Februar 
ingereihten Däniſchen Erklärung beruht nach einem 
Schreiben der „N. P. Z.“ aus Frankfurt zum Theil auf 
inem Itrthum. Die Lauenburgiſche Ritter⸗ und Land⸗ 
haft ſollen bei der Bundesverſammlung keinen Schritt 
er Art gethan haben eine Eingabe an den Bund mit 
ieſer Anfrage ſei vielmehr ohne Auftrag derſelben nut 
von dem inzwiſchen verſtorbenen Dr. Goldſchmidt ge⸗ 
macht worden, welcher die e der Lauenbur⸗ 
giſchen Ritter⸗ und Landſchaft beim Bunde eingereicht 
hat. * - 1 
James Fazy befindet ſich in dieſem Augenblicke in 
aris, und man bringt ſeine Anweſenheit mit det Con⸗ 
ages in eie, „ e 
a ddtes eiche Regierung ſon mit drei englifhen 
Schiffsbaumeiſtern und drei engliſchen Ingenieuren 
einen Contract zum Bau von zehn Kriegsdampfern, 
welche die der Pforte laut des Pariſer Vertrages ge: 
ſtattete Flotte des Schwarzen Meeres bilden ſollen, 
ö haben. Es werden dies Fahrzeuge von 
bis 800 Tonnen ſein. Man glaubt, daß ſich die 
0 6 5 auf nahe an 300,000 L. belaufen 
erden. K 1 — 
Nach den neueſten Correſpondenzen der Admirale 
Seymour und Rigault de Genduluy haben dieſe ihren 
Zug nach Peking, falls dieſer nothwendig werden 
ſollte, bis zum November vertagt. N wor 


Mailand, 14. April. Eher würde es der 
Römer verzeihen, in Rom den Papſt nicht geſehen 
u haben, als der Italiener überhaupt in Padua bei 
peprocht nicht Cafs zu trinken. Soll es deshalb 
aber auch der illuſtren Vaterſtadt des Titus Livius 
der Fremde verzeihen, daß er über genanntem großar⸗ 


wird dann verſucht, lieber ſein Heil am Fuß der herr⸗ 
lichen Arena in Verona zu verſuchen, wo ihm vom 
ehrwürdigſten aller Gemäuer, deſſen Anblick ihm in⸗ 
nerhalb eine hölzerne Bude der für 3 kr. ſpielenden 
„dramatiſchen“ Geſellſchaft aus dem Teatro Riſtori 


compromittirend für die königlich ; 
erhielt er ein hö merkwürdiges Schreiben von Du⸗ 


„en: N . 
Kaiſer die 2 erwieſen und mich in ſein Cabinet be⸗ 
kufen, um mit mir von Ihnen zu ſprechen. Ich werde 


ſehr unzufrieden 
Ihnen, vernehmen Sie weßhalb! Für's Erſte über⸗ 
ſchreiten fie Ihre Vollmachten und thun Dinge, die 
nur Ihm allein zukommen; ſo haben Sie z. B. den 
geſetzgebenden Körper aufgelöſt, haben Geſetze nicht fo 
vorgelegt, wie ſie Ihnen geſendet worden ſind.“ 

„I. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt ungehalten, daß 
Sie Ihn im gewiſſen Dingen um Rath fragen, und 
dann) ohne den Courier abzuwarten, mit denſelben 
vorgehen, To daß feine Beſehle anlangen und unnütz 
ſind; der Kaiſer findet, daß das die Achtung gegen 
Ihn aus den Augen ſetzen heißt. Es gibt zwei Prin⸗ 
tipien, von denen Sie, was man Ihnen auch immer 
fagen möge, niemals abweichen dürfen. Erſtens haben 
Sie das Decret, welches Ihre Functionen fefifegt und 


Ja, der Kaiſer iſt unzufrieden, 


ſtört, außerhalb unter Bratendampf über der Thür lige gereimte Alexandriner einen wohlthuenden Eindruck 
einer Oſteria die „kosmopolitiſche“ Inſchrift italieniſch ausübt; man muß ihn jedoch von einer Laurentine 
und deutſch (verbo tenus et mirabile dietu!) entge⸗ declamiren und aus dem Munde des im Spiel durch⸗ 
genprangt: „Qui si fa da mangiare: Hir machen aus ausgezeichneten Mannftein hören. Vor einigen 
zum Essen! — i Tagen gab man auch jetzt noch „La question d'ar- 
Hier (Mailand) fand geſtern (13.) früh um 11 gent“ und afſichirt jetzt Molières „Les ſemmes sa- 
Uhr in der mit fürſtlicher Leichenpracht in Schwarz vantes. Gewöhnlich bilden das Repertoir des Re 
und Gold decorirten Kirche S. Fedele, ein feierliches die köſtlichſten Vaudeville s, in denen Coupletiſt Bejuy 
Seelenamt am Jahrestage des Todes Ihrer Majeſtät und Perihon durch ihre Laune Todte zu erwecken im 
der Gemahlin des Kaifers Franz I. und Mutter Sr. Stande wären. „Che fa il Cosmopolito?* — fa ri- 
k. Maj. Ferdinand, Mente Ludovika, ſtatt, zu wel⸗ dere tutt, il lan, antwortet der hieſige Kladdera⸗ 
chem ſich die Spitzen der Militär⸗ und Civildehörden datſch: L Como di Pietra. So ſchlimm iſt es nun 
Mailands in großer Uniform, die Damen in ſchwar⸗ wohl nicht. Das neue polyglotte Journal hat mit 
zer Kleidung, eingefunden. Bei Eintritt in die Kirche, mehr als gewöhnlicher Schwierigkeit zu kämpfen. Bis 
welche auch ſonſt immer dem jetzt in Venedig reſidiren⸗ jetzt find ſeit dem 20. März 4 Nummern erſchienen. 
den Hofe bei ähnlichen Ceremonien dient und in wel⸗ Was inneren, Halt hat, hält ſich trotz alledem. Adum 
cher die Gebeine der in Wien verſtorbenen Tochter des] que noi vedremo. In prachtvoller Ausgabe mußte 
verewigten Erzherzog Rainer ruhen, wurde der Statt: es theurer fein, als die übrigen Blätter; es wird den 
halter Baron F. Put g von dem geſammten Paro: Preis um die Hälfte herabſetzen, dafür aber ſtatt Mitt- 
chialclerus feierlichſt Weihwaſſer empfangen. Mai⸗ woch und Sonnabend, nur einmal als Wochenblatt 
erſcheinen. Die Nummer 5 macht damit ſchon, den 
Anfang. g N N 
Aus Turin hören wir, daß Neapel in der lang“ 
ſieht man hier an den unzähligen Schuſterwerkſtätten, weiligen und noch immer viel ventilirten Cagliariange 
legenheit, Rußland oder Preußen zum Schiedsrichter 
wählen will. — Hier heißt es, daß nach Wien ſtatt 
eines gewöhnlichen Geſandten von Preußen aus jetzt 
ein Mann als Bevollmächtigter hingeſchaft werden fol, 
der faſt immer nur auf „verlorenen Poſten“ ſich gezeigt, 
wie in Navara, Poſen, Schleswig — Williſen. 
(Das Gerücht ſprach nur von einer Spetialmiſſion des 
Generals und auch dieſes iſt bereits als unbegründet 
bezeichnet. D. Red.) 


reich jetzt Sappeur⸗Compagnieen geworben, deren Mann: 
ſchaften fi verpflichten, riegszeiten die Eolonieen 


vertheidigen zu helfen, in Friedenszeiten ſich bei den 


chen. Der Gemeinderath will zum Wiederaufbau der 


ſichts⸗ Maßregeln hinſichtlich der Bewahrung Pul⸗ 
vervorräthe in der Feſtung nachgeſucht haben, und 
wurde die betreffende Eingabe an die Militär⸗Com⸗ 
miſſion zur Prüfung übergeben. 

Eine andere ſeit Beginn des Bundestages anhän⸗ 
gige Sache, die Bentinckſche, bildete einen weiteren Ges 

enſtand der Berathung. Die im Januar eingereichte 
ingabe des Grafen Wilhelm von Bentinck wegen 
Herſtellung der rechtmäßigen Regierung in Knyphau⸗ 
ſen ſoll nach einem vorliegenden Antrag der großher⸗ 
zoglichen oldenburgiſchen Regierung zur Aeußerung über⸗ 
wieſen werden. Indeſſen iſt die Abſtimmung hierüber 
noch auf einige Wochen ausgeſetzt. 

Der Beſuch der Königin Victoria, von Groß⸗ 
britannien am königl. preußiſchen Hofe wird, wie Ber⸗ 
liner Blätter melden, beſtinmt im Herbſt dieſes Jah: 
res erfolgen. Nach den neueſten Mittheilungen wird 
die Königin von dem Prinz, Gemahl und dem rin⸗ 
zen von Walks begleitet fein und zunächſt einige Tage 
am Hofe zu Brüſſel verweilen, bis wohin Seine 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm ſeiner 
erlauchten Schwiegermutter entgegenreiſen wird. 
Von Berlin aus begiebt ſich die Königin nach Gotha 
zum Beſuch der Verwandten ihres Gemahls. 

Die „Schleſ. Itg.“ meldet, man höre in Berlin 
mit freudiger und hoffnungsvoller Theilnabme, daß 
Ihrer kgl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm von den Leibärzten das Reiten unterfagt fein ſoll. 

Die zweite Kammer des Königreichs Hannover 
hat am 16. d. M. auch in zweiter Berathung den 
Antrag des Finanz⸗Ausſchuſſes in Beziehung auf die 
Regierungs-Vorlage wegen Erhöhung der Rüben⸗ 
zuckerſteuer einſtimmig angenommen. 

Das Befinden des Staatsrathes v. Abel hat ſich 
nach Briefen aus München vom 17. d. weſentlich 
gebeten auch ift die Sprache wiedergekehrt, ſo daß 
eine Beſorgniſſe mehr beſtehen. 


Frankreich. 


Paris, 17. April. Der Moniteur bringt heute 
einen Bericht über des Kaiſers Ausflug nach der So⸗ 
logne. — Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten ge: ſie doppelt ſo viel koſtet. Daſſelbe gilt von dem An⸗ 
fern die unterirdiſchen Gänge des neuen Boulevard kauf des Grund und Bodens für jene Bahn — ſtatt 
Sebaſtopol. Der Seine⸗Präfect Haußmann begleitete | der vorausgeſehenen 14 Millionen ſind deren 28 er⸗ 


Ihre Majeäten, — Der Kaifer wird ſich wahrſchein⸗ April. Die Negierl 
Ihr 5 N ris, 19. April. Die Regi i 
ehe Eck und Perret. Die Liſte der Oppoſi⸗ 


erbefeht führen. . Ueber vie Selden⸗ Bank, deren 
” * . 1 3 
Königreich der Niederlande. 


Die zweite Kamener der Generalſtaaten des Kö⸗ 
nigreichs der Niederlande hat ihre Arbeiten 
wieder aufgenommen. Dullert nahm den Präſidenten⸗ 
ſtuhl ein und der Colonial⸗Miniſter Rochuſſen, der das 
neue Cabinet gebildet, legte das Programm ſeines Mi⸗ 
niſteriums in einer Rede dar, in welcher er unter Andern 
folgendes ſagte: „Wenn ein Miniſterwechſel ſelten oh⸗ 
ne Einfluß auf die Angelegenheiten des Staates bleibt 
fo hat er eine um fo größere Bedeutung, wenn die 
Principien, auf welche die Regierung ſich gründet, da⸗ 
durch modiſicirt werden. Es kann Niemanden entgan⸗ 
gen ſein daß es noch immer einige gibt, und darun⸗ 
ter höchſt ehrenwerthe Männer und Vaterlandsfreunde 
welche die im Jahre 1848 eingetretenen Veränderungen 
in unſerer Verfaſſung als verderblich für König und 
Vaterland betrachten, und welche deshalb, wenn ſie 
auch nicht auf eine Rückkehr früherer Zeiten hoffen 
können, dennoch die bei der Verfaſſungsreviſion ange⸗ 
genommenen Prinzipien und Vorſchriften in möglichſt 
eingeſchränktem Sinne ausgelegt haben möchten. Da⸗ 
durch wird mancher Schritt auf dem Wege verftän 
Fortſchritts gehemmt. Zu einer beſſeren Würdigung und 
mehr allgemeinen Annahme der conſtitutionellen Mer 


dieſer Sache zu erhalten. — Heute Nachmittags um 
5 Uhr traf hier die Nachricht von der Freiſprechung 
Bernard's ein. Dieſelbe erregte in den officiellen Kreis 
ſen eine ungeheure Senſation. Unter dem Publikum 
iſt ſie bis jetzt noch wenig bekannt rden. Die 
Stimmung, welche in den officiellen Rreiſe ns: 
ift eine äußerſt gereizte, und man frai gemein, 
was nun erfolgen wird. — Vorgeſtern ſtand einer der 
Redacteure des Figaro in Vincennes 
Hr. Balles hatte einige ſpöttiſche Bemerkungen darü⸗ 
ber gemacht, daß Hr. Lange nur 100 Fr. für Lamar⸗ 
tine gezeichnet hatte. Darüber Zuſendung einer Her⸗ 
aus forderung und ein Duell „in. r. Valles 
vier Wunden, darunter eine ziemlich ge ährliche, erhielt. 
Vor der Hand hat die Regierung darauf verzich⸗ 
tet, die Beſteuerung der Mobilarwerthe abzuſchaffen 
oder zu ändern. Da man den Präſidenten der Eifen: 
babnen, welche Schritte beim Kaiſer gemacht hatten, 
keine andere Wahl ließ als die Fortdauer des Status 
quo oder die Erſetzung der Steuer auf die Mutatio⸗ 
nen durch eine Steuer auf das Capital der Geſell⸗ 
ſchaften, ſo zogen ſie jene vor. (Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche meldet der Moniteur vom Sonntag, 
daß der Kaiſer den Präſidenten der induſtriellen Ge⸗ 
ſellſchaften in Bezug auf ihre Beſchwerde wegen der 
Mobiliarwerthe geantwortet habe, das betreffende Ge⸗ 
ſetz ſei noch zu neu, um ſich eine endgültige Anſicht 
über ſeine Wirkungen zu bilden. Ihre übrigen Forde⸗ 
rungen ſollten ſorgfältig geprüft werden). Nichts deſto⸗ 
weniger iſt man in der finanziellen Welt überzeugt da⸗ 
von, daß die Abſchaffung der Beſteuerung der Mobi⸗ 
liarwerthe nur noch eine Frage der Zeit ſei. Kein beſ⸗ 
ſeres Schickſal jagt man dort dem Drehkreuze an der 
Börſe mit dem Eintrittsgelde voraus. Was die eben⸗ 
falls in Antrag gebrachte Prüfung der ‚capiers de 
charges gewiſſer Bahnen betrifft, ſo Scheint: ſie in der 
That erforderlich zu ſein, weil ſich ganz koloſſale Re⸗ 
chenfehler eingeſchlichen hatten. So hatte man berech⸗ 
net, daß die Cherbourger Bahn 150,000 Frs, auf den 
Kilometer koſten werde, und es ſtellt ſich heraus, daß 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 20. April. Se. Maj. der Kaiſer haben 
dem apoſtoliſchen Vicar in Schweden und Norwegen, 
J. L. Studach, die Sammlung milder Beiträge im 
Umfange der öſterreichiſchen Monarchie behufs der Er⸗ 
richtung eines katholiſchen der barmherzigen Schweſtern 
ſammt einer damit verbundenen Erziehungs = Anſtalt 
in Stockholm allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Eine Deputation des Vorſtandes der allg. öſterr. 
iſrael. Taubſtummen⸗Anſtalt. aus den Herren Predi⸗ 

ern Manheimer, Dr. v. Hofmannsthal, L. Kaniz und 

Ernſt Wertheim beſtehend, wurde geſtern in einer Au⸗ 
dienz von Sr. Majeſtät empfangen und ſprach ihren 
tief empfundenen Dank aus für die vielen Beweiſe 
der väterlichen Huld und Gnade, welche dieſem Hu⸗ 
manitäts⸗Inſtitute ein ſo raſches Emporblühen ermög⸗ 
lichten und es in die Lage ſetzten, das neugebaute 
ſchöne Aſyl mit Nächſtem beziehen zu können. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog⸗ Statthalter und die durchlauchtigſte Frau Erz: 
herzogin Margaretha haben die Abonnenten Lifte 
2 tes „La Biblioteca Trentina“ von Dr. Tho- 

Gar Höchſtibhrem Namen eſchmück. 
Die durch Brand zerſtörte Eiſenbahnbrücke 
nächſt Lunden burg iſt bereits durch eine proviſori⸗ 
ſche Ueberbrückung erſetzt. Seit dem 19. d. verkehren 
alle Perſonen⸗ und Laſtzüge wieder in der vorgeſchrie⸗ 
benen Fahrordnung. Der Ausbruch der Feuers, das 
nach der Anzeige des dortigen Bahnwächters in der 
Mitte der Brücke ſeinen Anfang nahm, ſoll durch ein 
Probelocomotiv veranlaßt worden ſein, welches eine 
Viertelſtunde vor der Signaliſirung des Unglücks die 
Brücke paſſirte und auch auf einer zweiten (bereits im 
Kronlande Mähren gelegenen) Brücke nächſt Lunden⸗ 
burg mit herabgefallenen glühenden Kohlen einen klei⸗ 
nen Theil derſelben in Brand ſteckte, was aber noch 
zur rechten Zeit entdeckt wurde. 5 

Mehreren Blättern iſt von Wien aus die Mit: 
theilung gemacht worden, daß Se. Maj. der Kaiſer 
dem Fürft = Erzbifchof von Wien, v. Rauſcher, die 
Erlaubniß zu dem unangemeldeten Eintritte bei Aller⸗ 
werner entzogen 8 Dieſe Mittheilung ent⸗ 
ü 1 an t der Begründung. Se. Eminenz genießt nach wie 
anſehnlichſten Kräften unter der Direction Eugen — grund end gr hen 
Meynadier's ausgerüſteten franzöfiihen Teatro Re, Piel vor dieſe Begünſtigung, a it hm in feiner Eigen⸗ 

; a N kalte Re, die ſchaft als Cardinal eingeräumt iſt. 
erſte Repriſe von Emil Augier's „Gabriella“ vielen 
Beifall. Es iſt das erſte Stück, noch dazu „Come die,“ Deutſchland. 
der es jedoch nur eine komiſch eiferſüchtige Neben⸗ In der Bundestagsſitzung vom 15. d. fol 
Perſon und drei bis vier Scenen der ganzen fünf | Hannover zur Anzeige gebracht haben, daß die be⸗ 5 
actigen, die ſtrengſte Einheit von Ort, Handlung treffenden Regierungen mit Ausnahme von Holſtein, Mitglied des Ueberwachungsrathes am Sietle, Jules] me 
und Zeit bewahrenden, im vollſten Wortſinne Drama das zehnte Armeecorps zu einem Herbfi-Manöver zu⸗ Favre, der bekannte Vertheidiger Orſini's. — Für die griffe der Gegenwart zuſammenzuwirken, und ferner 
ie lfammenzuziehen die Abſicht hegten. Hinſichtlich der Ab⸗ franzöſiſchen Antillen und La Reunion werden in Frank-! dasjenige was im allgemeinen Intereſſe am drin 


zu nennenden Piece ſtempeln, in welcher der langwei⸗ 

beftimmt, was. der König ſich vorbehalten hat; in kei⸗ her belaufen, als man. erwartere Geben Sie nicht! Gründe für und wider genau erwogen hat. Er be- nichts verhehlen, weil es meine ; 
nem Falle und unter keinem Vorwande, aus feiner | immer. Ihren Umgebungen Gehör, leihen Sie Ihr dauert, daß es bei uns keine Bombardiere mehr gibt,] daß ich 5 dadurch ge a a den n 
Dringlichkeit, keinem Uebermaß des Eifers dürfen Sie Ohr nicht allen ſolchen Gerüchten, die man vorwendet, obſchon wir alte Kanoniers haben, die mit Mörſenf ſetze, die Abſichten Sr. Maſeſtät gut zu erfüllen, was 
thun, was dem Könige zusteht; Er will dies unter[ wenn man von Ihnen etwas verlangt. Verweiſen[ und Kanonen umzugehen lehren kznnen. Bei den Sie ja vor allen Dingen wünſchen, woven der Kaiser 
keiner Bedingung und würde es Ihnen niemals ver | Sie an den König, was an dieſen gehort, und ſpre⸗ Italienern dagegen, einem ganz neuen Volke, genügt f eden jo überzeugt iſt, als nun i 17 0 es ſein kann 
zeihen. Wenn ein Miniſter zu Ihnen ſagen ſollte: Das chen Sie: Ich werde Seine Befehle abwarten; ge⸗ das eine oder andere. i „Wie tief Sie nicht 15 sen betrüben wird! 
iſt dringend, das Königreich iſt verloren, Mailand wird | ftatten Sie nicht, daß die Minifter ihre Vollmachten b } 
in Flammen aufgeben, oder was immer ſonſt, fo müſ⸗ überſchreiten; die Zeitungen find voll von Dekreten 
f hm 1 8 Ich darf es nicht thun, ich] der Miniſter, und doch haben dieſelben nicht das Recht, 
muß die Beſeh Sie Königs abwarten.“ Dekrete zu erlaſſen. Sowie Sie den Alarmiſten kei⸗ 
„2. Sobald die Ibnen dege, einer Sache, die Sie nen Glauben ſchenken dürfen, müſſen Sie auch keinen 
thun dürfen oder di en gehört, Seinen Rath einho⸗ den Schmeichlern ſchenken und ſich nicht auf einige 
Beifallsbezeugungen verlaſſen. Sie haben Muth und 


len zu müſſen glauben, e müſſen Sie denſelben durch⸗ 1 
Sie etwas hun ſonſt verletzen Bajonnette gegen das, was Ihnen die Erſteren ver⸗ 
B. künden mögen, und haben für die Italiener noch nicht 


aus abwarten, ber \ 
:? feif zu reden Fan Sie z. i 
um von einer Kleinigkeit b en Plafo jeftät- um | genug thun können, um die letzterer zu erwerben. Es 
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päpſtlichen Officier zum erſten Tenor Italiens aufge⸗ 
ſchwungen, der 775 des Tages. Von Bergamo über 
Petersburg in Mailand angekommen, gewann er in 
Scala für zu ölfmaliges Auftreten 12,000 Zwanziger. 
Alles harrt ſehnſüchtig auf den „Barbier,“ in welchem 
neben ihm die Prima Donna de Rhuda, ungariſchen 
Geblüts, auftreten wird. 8 

Die „Gazzetta ufficiale di Milano“ berichtet in 
ihrer vorletzten Nummer auf telegraphiſchem Wege hin⸗ 
ſichts des bekannten Proceſſes Bernard Pyat von 
Tchewenski (fol. beißen (Tchörzewski); oft genannte 
und gedruckte Namen der Tages⸗Preſſe ſollten doch 
wenigſtens in der officiellen Preſſe eine gewiſſenhaftere 
Orthographie finden. 

Geſtern fand in dem unanſehnlichen aber mit den 


Fuad Paſcha wird am 28. d. hier eintreffen; die Con⸗ 
ferenzen werden aber in keinem Falle vor Mitte Mai 
beginnen. — Sir Hamilton Seymour, der geftern aus 
Wien bier eingetroffen ift, hat heute die Ehre gehabt, 
dem Kaiser vorgeſtellt zu werden. Dieſer Diplomat 
begibt ſich morgen nach London. — In der kaiſerlichen 
Druckerei wird fleißig an Devincks Bericht über das 
Budget von 1859 gedruckt. Dieſer Bericht ſoll am 
Dinſtag im geſetzgebenden Körper vertheilt werden, 
deſſen Seſſion dem Vernehmen nach in Folge einer 
zweiten Verlängerung bis zum 9. Mai dauern ſoll. 
— Die drei Oppoſitlons⸗Candidaten haben geſtern be⸗ 
reits ihren ſchriftlichen Ed auf die Mairie geſchickt. 
Sie ſind ſämmtlich Pariſer Advocaten: Leonville iſt 
Stabträger des Advocatenſtandes, Picard Advocat und 


„Noch einmal, guädiger Herr, ſchenken Sie Ihren] Aber faſſen Sie raſch den Mut „aus mei 1 
Umgebungen kein Gehör, ſobald man Sie verleiten] ſchlägen den beſten Nutzen zu ziehen. — = 
will, Dinge zu thun, die Ihnen nicht zuſtehen; leſen des Schmerzes Herr, den Sie noch über Ihr Getrennt⸗ 
Sie Ihre Inſtruction zu wiederholten Malen durch.] ſein von den Jhrigen empfinden, und regieren Sie ſo 
Von ihren Umgebungen find die einen zu jung und wie derjenige, der an Ramen unſeres großen Kaiſers 
zu leichtfertig in der Verwaltung; andere dagegen; regiert, regieren ko 339 un 1 bay 
wollen Sie zu Mißgriffen verleiten, weil ſie von den⸗ Daß diet w sentlich ein Befehlsſchteiben Napoleons 
ſelben Vortheil ziehen. Die Sraliener ſind intrigant war, geht ſchon aus dem Eingange desſelben hervor 
und verſchmitzt, Sie müſſen ihnen Mißfräuen, und zum Ueberfluſſe merkt der Herausgeber Du Casse 


Sie die ihm ſchuldige i b ur 
„Nehmen Sie niemals etwas auf Sich was Ihnen ar, daß dun aiſer ſobald derfelbe nicht als ſelbſter⸗ 
n 


den 7 ie * 101 Yan 

Befehl oder Rath fragen, unn e Ihres] wäre beſſer geweſen, wenn die an Sie gerichteten Ad⸗ nicht zuſteht. Was Ihnen aber zusteht, in deſſen Be⸗ mah, end und tadelnd erſcheinen wollte, ſich d m. 

Wohnzie mers zu ändern, ſo 15 na" nfelben | drefien nicht in den Zeitungen veröffentlicht worden ireff thun Sie was Sie wolle ichen a Sie Babel ne zu bedienen Nile 9 

abwarten; und wenn Mailan Löſchens en, - a: wären. g Fehler, ſo werden ſie Ihnen dich 4 werden. Wel- eben mitge 2 Schreiben war jedenfalls die Ermah⸗ 
5 n „Auch darüber iſt der Kaifer ungehalten, daß Sieſches Vertrauen, welche Freund ft. Ihnen auch der] nung . berſtüffig der Vicekönig möge ſtets vor 


gen bei dem Kaiſer wegen de RN 
Sie 8 5 ‚brennen laffen und 13 Befehle a e Ar Maßregeln, welche der Kaiſer trifft und wohl 
tm l g a e e eee ee 
Ihren weise ort, gar den mich voll⸗ ene mit einer Bombardiercompa⸗ 
find. ein vorir r Militär, und wer gegen dichtet, und Sie haben Ihm eine ganze Seite 
Sie die einen Tugenden bardiert geſchrieben; denfen Sie ſich 
wie ich, daß a zn, feine Stelle, Sie wiſſen ſo gut 
ſter Artilerikopnnen vor er Kaifer geworden, unfer be: 
geweſen iſt, daß er mithin di 


3 liche er ar haben, d 
Kaiſer erzeige, weiche Lobſpeſche er auch Ihrem Be⸗ Augen 2° 7.’ daß er unterthan des Kai N 
nehmen ertheile, balten Sz gen, in allen Sram Beier het dig g dbrend feiner N ane 
Klar zu 505 Ce geln Unterthan sud. hun, ßes ae ace en, alle feine Dienfihreisen an ben 
egenwaͤrtig, daß SIE! zan ſind. en den Geiſt freudigen und berei 

„Ich babe Zoten 1) le unangenehme und] Geborſams und zugleich e Beräht, Daß ja= 
Kate, Dinge gerad vutch 11905 N ber 1 ben Bente h au als Souverain, ſondern auch durch 
en, daß . Ye uperor entliche An-“ Zi och ü ihm ehe," © IE EITT 1. i 
benen ken Sn Si berechtigt bin, durfte ich Ihnen] Napoleon. wagte dead dere ditt daß der 


mmen verſtehen. 1.850 
N „Der Kaiſer iſt darüber ungehalten, daß i 
Departemental⸗Ausgaben baben ſixiren laſſen, daß Sie 
ſich übereilt haben, und dieſelben ſich ſo zweimal hö⸗ 


ſten gefordert wird baldi b . 
i P ‚ baldigft zu Stande zu bringen 
das iſt der Zweck zu Alben die jetzigen iniſter zu⸗ 


ſammengetrete er Grund, auf welchem di 
nid n ſind, und der Grund, auf die 


der Franzoſen gerichtet geweſen, und die Jury habe 
nach ihrem Gewiſſen zu erklären, ob ſie nach den Zeu⸗ 
Res; — gen⸗Ausſagen ihn dieſes Attentats für mitſchuldig halte. 
ſichten egierung beruht. Nach unſeren politiſchen An: [Wenn die Jury ihn dieſes Attentats mitſchuldig finde, 
ſtitutid muß eine durchaus ehrliche Ausführung der Con: |jo werde er natürlich auch des durch daſſelbe herbeige⸗ 
on n und ein Gd Verſtändniß zwiſchen der führten Todes des Nikolas Battis mitſchuldig, ganz eben 
9 e und den Generalſtaaten bei der Regierung im ſo, als wenn Batti die Perſon geweſen wäre, die man 
han ergrunde ſtehen, und darf bei feiner Regierungs⸗ hätte ermorden wollen. Der Oberrichter hielt den Ge⸗ 
wandlung nach dem ausſchließlichen Intereſſe einer Par-ſchworenen dann vor, daß fie bei ihrem Urtheil die 
ei oder einer kirchlichen Genoſſenſchaft, ſondern bloß] Politik ganz aus dem Spiel zu laſſen und nur die 
nach dem Intereſſe des Landes gefragt werden. Thatſachen und das 175 hr Auge zu faſſen 42 
x 5 Sein Vortrag dauerte fa Stunden. Gegen r 
Großbritannien. zogen ſich ig Geſchworenen zurück, um in die Bera⸗ 
London, 17. April. Geſtern Nachmittags war tung einzutreten. Ehe fie ſich entfernten, behauptete 
Cour . BU nghatı- Palace Der Herzog von Ma⸗ der Angeklagte in größer Aufregung, ‚die von Georgi 
lakow hatte bei dieſer Gelegenheit feine erſte Audienz 


zu Brüſſel in Empfang genommenen Granaten ſeien 

bei der Königin und überreichte ſeine Beglaubigungs⸗ nicht dieſelben geweſen, welche nach Paris befördert 

ſchreiben als Botſchafter des Kaiſers der Franzoſen. worden; er habe ſeinerſeits keine Zeugen auffordern 

Vorgeſtellt ward er Ihrer Majeſtät durch den Staats⸗ wollen, um nicht anderen Perſonen zu ſchaden; nie⸗ 
air des Auswärtigen, Earl von Malmesbury. 


mals habe er Meuchelmörder gemiethet, und Rudis ſei 
Die Banquiers und viele Kaufleute von Manche⸗ aus eigenem Antrieb nach Paris gegangen; er ſei an 
ſter haben eine Denkſchrift an Lord Derby gerichtet, 


Ein kaiſerlicher Ukas geſtattet die Ueberſiede⸗ könne ſich übrigens deſſen, was weiter erfolgte, durchaus nicht 
f mehr Narbe de die Frage, wie es kemme, daß er, wenn 
ohne Mordgedanken, ewaffnet kam? entgegnete er, daß er von 


hatte. Schon als Kind war Dominik ein Gegenſtand der Furcht 
und des Haſſes für alle Nachbarn wegen ſeiner dummen. bos 
haften und ſchadenfrohen Streiche. Von den Jeſuiten, unter wel? 
chen er das dortige Gymnaſtum beſuchte, aus demſelben ausge⸗ 
wieſen, fing er hier die Mealſchule zu beſuchen an, mußte aber 
auch vieſe bald verlaſſen und wurde dann zum Regiment Bianchi 
aſſentirt, von welchem er erſt unlängſt einen Urlaub erhalten ha: 
ben ſoll. Auch in feiner, militärifchen Stellung ſoll er ſich bereits 
ntehrfacher verbrecheriſcher Handlungen ſchuldig gemacht und ſich 
ogar eine mehrjährige Feſtungsſtrafe zugezogen haben. Die 
nach dem Urtheile der Aerzte meiſt abſolut tödtlichen Stichwun⸗ 
den, die er feinen letzten Opfern beibrachte, laſſen übrigens faſt 
mit Gewißheit den Schluß ziehen, daß Diele nicht die erſten wa⸗ 
ten. Sie zeugen von einer ſolchen Gewandtheit in der Führung 
ſener Mordwaffe, von einer ſolchen Sicherheit des Stoßes, die 
nur durch mehrfache Uebung erlangt worden ſein kann, wozu ihm 
rn fein letzter Aufenthalt in Italien Gelegenheit geboten 
aben mag.“ 

Hearäher Cours am 20. April. Silverrubel in polniſch 
Ert. 106 ½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Roten für f. 100 — 
Bf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für l. 150. — Thlr. 97% 
derl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 105%, wi 
Ruf. Imp. 8.22 8.13. Napoleond'or's 8.12—8. 6. Vollw. ball. 
Dufaten 4.47 4.42. Oeſterr. Nand-Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Joiwens 90/0 ¼ Galiz. Pfandbriefe 
ebft lauf, Goupons 80 ½ 79. Gründentl. Oblig. 81¼—80½. 
National⸗Anleihe 84½ = 83¾ obne Zinſen. 


dem Morde des = Ae n er habe nie 
worin ſie rheben, daß die raſche Zunahme des Meuchelmord comelottirt. „Niemals,“ rief er zuletzt gu 
Oofdbe mathes : 2 Lede en in — 7 drei wiederholten Malen, „werde ich ein Mörder ſein.“ 
zweckmäßig und praktiſch erſcheinen laſſe, und daß es Um 4 Uhr un die Jury wieder in dem Gerichts 
ſehr bequem wäre, ftatt der großen und ſchweren Kro⸗ ſaal. Ihr Verdict lautete — Einſtimmigkeit: Nicht 
nenſtücke aus Silber (die Krone gilt 5 S.), die noch ſchuldig! Stürmiſcher Beifall der verſammelten Zuhö⸗ 
in Umlauf find, Y, Sovereigns aus Gold in der Taſche rer folgte 3 Erklärung, und weder die Richter, noch 
zu tragen. Frankreich, Spanien und die Vereinigten die te machten einen Verſuch, dieſer Ma: 
Staaten hätten längſt Goldmünzen von demſelben nifeſta ne 1 15 "hun; Der Angeklagte ſchwang 
Werthe geprägt. ſein Tas — che d a „Ich bin nicht ſchuldig 

Zum richtigeren Verſtändniß des unerwarteten Aus⸗ Ehre eine PH. — ury; England war ſtets das 
ganges des Proceſſes Bernard müſſen wir noch auf Land 9 die = m wird es ſtets bleiben; England 
die Verhandlung ſelbſt zurückkommen. Geſtern, ſchreibt] wird ſte 8 20 Erg niederſchmettern, wo ſie auch 
ein Corr. der „Köln. Ztg.“, wurde das Plaidoyer be⸗ ſich zeigen möge!“ Erſt nach dieſen Worten hielt der 


genen. Der Weg, den der Bertheidiger zu gehen Oben den, Freigeſprochenen von weiteren Ercla⸗ 
hatte, lief ziemlich auf zwei Dinge hinaus: die Be⸗ 


mationen zurück. Die Aufregung, die unter dem Publi⸗ 
hauptung, daß Bernard's Mitwiſſen ſich nur auf eine 


. our dne pflanzte Be man ſich den⸗ 
. s das Wichtigere: „Abuse ken ann, auf die Straße fort. Nach einer tel. Depe⸗ 
TTC 
der Gegespartef), mas ſich dier freilich auf ein Sch iege fen rcd angeklogt gefangen, bie die Bürgchaft für 
pfen auf den Gegenpart ſelbſt reducirte. uriſt 


Ju ſein Erſcheinen von Queens Bench angenommen wird. 
kann ich darüber etwa nur ſagen, daß es den richtige a 


75. ichſt ungeneigte i Italien. 
8 für An ane egen Stan] Mit dem zu Weltetri während der Dftertage 
Na 9 inte James, W ſranzöſiſche Rü⸗ verübten Raub des wunderthätigen Muttergottesbildes 
Ai eweiſe, meinte der Anklage beigebracht; ob hat es ein eigeneres Bewandniß. Der Verbrecher, in 
ungen zur wat e Commando, unter ea d. ein berüchtigter Räuber, auf deſſen 
eee DIR m ee Kl aka 
7 i ui 1 0 v 55 a 
van e engliſchen 1 3125 den in Velletri zahlreichen geheimen g RR 
u. ſ. w. Ueber die e D 4 ter der Geſellſchaft Jeſu zur Ausführung des Frevels 
lung iſt man ſehr . ab ni ae gedungen geweſen zu fein, um gegen fie das Volk 
die Zulaſſung des Allſop ſchen Briefes — ie Kette aufzuſtacheln. Denn die Jeſuiten find Wächter der 
der geſetzlichen Beweiſe 501 A ein Anderer 5 in] Kirche, und als das Bild verſchwunden war, hieß es 
Pe Benehmen ya 5 3 05 — 55 in Velletri, wenn die Jeſuiten nicht ſelbſt das Bild 
b wittern e n rn. „ 3 und den Schatz enommen hätten, ſo wäre jedenfalls 
e ſt werde zu füh en ang acht 6 PA . ihre nachläſſige Obhut ſchuld, daß Beides geſtohlen 
Freiſprechung der Regierung höchſt ang werden konnte. In dem Volksauflaufe geſchah es 
würde, um ber Sache entlebigt Au 1 7 Bert dann, daß mehrere Jeſuiten öffentlich mißhandelt wur⸗ 
— — endlich noch 9 e den; einem von ihnen biß ein wüthender Burſche faſt 
ces it Ihm pocht warriceinfih. Er Denkt (id das pas ganze Obe ab. 
könnte allerdings die formelle Entſcheidung etwas ver⸗ a Rußland. 
zögern), daß die Geſchworenen nach langem Hin und Ueber die Truppenconcentration im König⸗ 
i reich Polen ſchreibt der Kaliſcher Correſpondent 
der Oeſt. Ztg. Mehrere Zeitungen haben die theils 


er — „man werde ſich nicht einig und könne nicht 
einig werden“ — endlich ein einfaches „Nichtſchuldig“ ein⸗ ; 
bereits erfolgte, theils noch bevorſtehende Vermehrung 
der Truppen in Polen mit den Vorgängen in der 


bringen werden. Das will ſagen: Wir alle Zwölf 
haben uns nicht einſtimmig von der Schuld des Ange: der Sru } 3 N 
klagten, ſo wie fie in der Anklage vorgeworſen iſt, Türkei in Verbindung gebracht, allein dergleichen Ver⸗ 
überzeugen können. muthungen ſind jedenfalls verfrüht, denn eine größere 
5 Beſetzung des Königreichs Polen wäre auch im tief- 
ſten Frieden erfolgt, und es iſt nur ſehr natürlich, daß 


In der heutigen Ei — . — Kriminal⸗ 

i der Oberrichter die 
Gerichtshofes faßte ord Campbell nach der ungeroöbalicen, in Rußland in ſolchem Grade 
gewiß feit lange nicht dageweſenen Reducirung der 


— lhngen der ne Tage 2 — u. 
ard'ſchen Prozeß zuſammen und fagte der Jury, daß 3 f 
fe eder — 1 habe, ob ber Angeklagte der Armee in die entftandenen Lücken neue ve en “er 
Betheiligung an dem Mordverſuch g gen den Kaife! angezogen werden mußten, da nun N hi 10 500 
der Franzosen ſchuldig ſei. Sie hätten zu erwägen, daß ſeinen Feſtungen die Nüſtkammer Ruß er il er 
derſelbe in England ein Aſyl gefunden, des Schutzes auch unter Alexander II. bleiben * land ei 
der engliſchen Geſetz genoſſen habe und dieſen zu ge⸗ auch natürlich, daß eine Macht wie Rußland an ois 
horſamen verpflichtet geweſen, ganz eben fo wie en nen Stütpuntten, zu denen Polen eben Kaukaſi 
geborner Unterthan Ihrer Mejefät, Technisch fei Ber: mehr wie Südrußland. Drenburg und De Eu 
nard des Mordes von Nicolas Batti angeklagt, von gebört, ein anſehnliches Heer weit eher be e e 2 
a Erſten er wahrſcheinlich gar keine Kenntniß Innern unterhalten wird. Indeſſen wird der 3 gen 
gehabt, aber die wefentlicht Frage, welche, babei in den närtige Stand der Zruppen in Konga MEAN 10 
Hacht komme, ſei die, daß das Attentat, bei welche: früheren vor dem orientalischen Kriege noch lange un 
jene Perſon ums Leben gekommen, gegen den Kaiſer erreichen. ; 


ren! Miniftern des Rönigreiches Italien darüber, daß der Vicekönig feiner Würde nicht 
— dae de und daß dieſe ſtrenge inner⸗ 5 9 
belb ihrer Schranken en 359 1806 1 7 
Juni an den Vi⸗ 
Sa a 9 5 7 der Miniſter des Innern 
(Felic) ſich un den Staatsſtcretär (Aldini, en refibirte 
bei Napoleon als Zwichenperſe n 
archen und dem Vitekönig) um if 
ten, 8 440 BE ED 
würde den Staatöfecretar zu x 5 
Der er muß fd an den Fücſen we en an en 
ecret er vollzieht, Wenn er der Kürde heit damit 
Staatsſetretär Anfragen um Aufklärunges e Anfragen 
&% fie bei der Arbeit benütze, fo müſſen di dem 25. 
an den Vicekönig addreſſirt ſein.“ Unter bes Di 
Jul 1808 ſchrieb Napoleon dem Wierkönigee Geſeb 
ma 1 paben durchaus nicht das 11 N Recht 
D vas 1 U A / 
538 die wa wäre ein wahrhaft verder incipien 


as. ung zerſtören würde. Ihre Princip, 
iin haft na Hi and Find Ber tie eb Bi 
en eilig, 

en Sie ba 


— ar 3 u 3 en Königreich Polen in das 

aiſerrei u ant un er näher bezeichneten Bedin⸗ er ſeine Waffen mi So vi i Vor 
gungen. Danach wird jeder polniſche Jude den Bewoh⸗ Kur ee 2 3 555 
nern des Kaiſerreiches zugezählt, wenn er ſich zehn tionerichter nach allen Megem der Kunst geleiteten Unterſuchung 
Jahre in Rußland aufgehalten und die betreffende jü⸗ Ve Forge, ede Gegenſiand volle Klarheit zu ver⸗ 
diſche Ortsgemeinde keinen Einspruch erhebt. Sofort leuchten gc Ae e once 
zum ruſſiſchen Kaiſerreich (im engeren Sinne) übertre⸗ und der ruchloſen That des Morders herzuſtellen. Man hat es 
ten dürfen diejenigen polniſchen Juden, welche Gil⸗ hier mit einer 1251 wilden. boshaften und erzentriſchen Naturen 
nnn anlegen mollen; obER ala En: Min are en ee algen 
abbiner, Aerzte und Lehrer von der Regierung be⸗ I mögen, ‚ie eme 2 5 von der ſchlimmſten 
rufen wurden. Im Uebiigen bleibt die Beflimmung 1 malen. An e e a Nen, 
aufrecht erhalten, daß nur in gewiſſen Gegenden des] der ganz das Zeug, wenn auch nicht das Talent dazu hat, die 
Kaiſerreiches die Juden ſtändigen Aufenthalt nehmen, Rolle eines Orſini, Fieschi zu ſpislen. Dominik Borzemsfi, als wel⸗ 
dürfen. l 8 IK ſcher der Mörder auch bereits ven hieſigen Verwandten und ei⸗ 
1 nem Lehrer der hieſtgen k. k. Unterrealſchule, die er im Jahre 
Türkei. 1847 furze Zeit beſucht hatte, erkannt wurde, iſt in Tarnopol 

Von der bosniſchen Grenze, 10. April, mel⸗ — Horn wo er auch erſt am 13. d. M. 3 hier an⸗ 
JJJJJJJJJJVJ%V% :ä; Ya 
Chriſten bei Samuc auf öſterreichiſches Gebiet begeben. als oſterreichiſcher ÜUhlanenwachtmeſſter in Italien geheirathet 
Der Grund dieſer Auswanderung ſoll in den maſſen⸗ | I 
haften Arretirungen zu ſuchen fein, welche wegen Nicht: 
entrichtung der Tretina von Seite der Türken erfol⸗ 
gen, ungeachtet des Befehles Azis Paſcha's und des 
Kaimakam Paſcha von Tusla, die rückſtändi e Tretina 
weder mit Gewalt noch auf einmal abzufordern. Man 
ſieht daraus deulich wieder, wie die Befehle des Pfor⸗ 
tencommiſſärs in Bosnien befolgt werden. In den 
einzelnen Nahien, beſonders in der von Gradacac, 
wohin auch die oberwähnten Flüchtlinge gehören, wer⸗ 
den allerlei Mißhandlungen an der Raſah verübt, 
ſelbſt angeſehene chriſtliche Kaufleute werden ohne Ur⸗ 
ſache arretirt, und wer auch dem miſerabelſten Türken 
von Jahren her nicht zu Geſichte ſteht, braucht nur 
von demſelben dem Mudir als Wühler bezeichnet zu 
werden, und er wird augenblicklich arretirt. In Tusla 
bleibt ein wegen fo eines Grundes eingezogener Chriſt 
freilich nicht lange im Gefängniſſe, denn wie ein ſol⸗ 
cher Vorfall dem kaiſerlich öſterreichiſchen Conſular⸗ 
agenten zu Ohren kommt, ſo kann man auch ſeines 
Einſchreitens ſicher fein, und ſo mancher unſchuldig 
oder wegen einer nichtigen Urſache in den Kerker ge⸗ 
worfene Chriſt verdankt ihm feine augenblickliche Ber | = — — — 
freiung. | 84 r. d. 

Von der türkiſchen Grenze wird der Oeſterrei⸗ Part fi PR 1 17 
chiſchen Zeitung geſchrieben: Während der Paſcha von Artikel des „Conſtitutionel“ conſtatirt die große In⸗ 
Scutari das ſtrenge Verbot, gefallene Feinde zu köpfen, dignation, welche die Freiſprechung Bernards in Frank⸗ 
erlaſſen hat, haben die Montenegriner der Cermnitzkaf reich hervorgerufen hat. Jedermann habe die leb⸗ 
Nahia am 6. l. M. wieder zwei Türkenköpfe als Sie- haften Gefühle begriffen, welchen der „Univers“ ge⸗ 
gestrophäen über den Suttorman getragen. Fürſt Das] fern Ausdruck gab. Man könne ſich über diefen 
8 ſich auf ſeine Ausſöhnung mit Rußland unerhörten Skandal kurz faſſen, da Niemand an 
N n 1 der Pforte nicht leicht der Schuld Bernards zweifle und beſchränke ſich nur 
F %% werde ein gutes Cinverne- 

. ’ unter auch von Serbien geliefert ſ men Mina ich wollen, zu bemerken, daß es für 
wird. . e boy eee en e, Ne 9 - 15 vierig. fein würde, der allgemeinen 

In den Donaufürſtenthümern regt ſich bereits im Entrüſtung Schränken zu fegen, wenn das gehäffige 
Stillen eine gewiſſe Thätigkeit, welche die künftige Playdoyer des Advocaten Bernards unglücklicher Meife 
Hospodarenwahl im gen und ge der 50 in Frankreich Verbreitung fände. 
punct zum Handeln noch in weiter Ferne zu liegen 20. il. 8 25 
‚Scheint, 5 man ſich doch ſchon ziemlich lebhaft n . e gan g e 
mit allerhand Conjecturen, welche bald den einen, bald die Majorität der Kronjuriſten babe die Wegnahme 
den anderen Hospodariath⸗Candidaten betreffen. Aus des „Cagliari“ für legal erklärt, ein entſchiedenes Ein- 
Jaſſy berichtet man uns, daß der dortige Kaimakam ſchreiten ſei daher unmöglich. b 
das Miniſterium für die Moldau completirt und den In der Sitzung des Unterhauſes vom 19. d 
Herrn Georg Beldiman zum Juſtizminiſter und den deranſchlagte Diſraeli die Einnahme: auf 63,120 000, 
errn Demeter Cantacuzeno zum Minifter des Cultus] die Ausgaben dagegen auf 67,110,000 Liv, Sterl. 
und des öffentlichen Unterrichts ernannt bart Zur Deckung des Ausfalles beantragte er, die Taxe auf 


— 


— —-— die Spirituoſen zu egaliſiren, die Amortiſation der 
Local und Provinzial⸗Nachrichten. Kriegsſchuld und die Schaebonszahlung aufzuſchie⸗ 
f 7 ben und endlich eine Pennyſteuer für Cheques ein⸗ 


Krakau, 13. April. 12 5 f 2 
eber den Mord In Bredy,am 13. v. N. geht — zuführen. Die alten Steuern bleiben unverändert. 


„Oeſt. Poſt“ ein ausführlicher Bericht zu, dem wir, da die 
Thatſache unſeren Leſern bereits bekannt iſt, nur jene Stellen 
entnehmen, welche neu ſind und über die Perſon des Mörders“ Angekommenen und Abgereiſten 
einiges Licht verbreiten. Der Correſpondent ſchreibt: „Ueber vom 20. April 1858. 

die Motive dieſes Mordes liegt zur Zeit noch ein dichter Schleier. 
Das, was der Mörder ſelbſt bis jetzt darüber angegeben, iſt ein 
Gewebe von Lügen, Widerſprüchen und Abſurditäten. So Au: 
ßerte er anfangs im Spitale, wo er bis zur Heilung ſeinet 
Wunde unter ſtrengem Gewahrſam gehalten wird, daß er Rosza | f. Ani 
Forgacs heiße, Adjutant des berüchtigten Sosza Sandor ſei unde Im 
dem Hausner um deſſen Verwendung bei Sr. Majeſtät für die 
Begnadigung ſeines Hauptmannes gebeten und ihm dafür Na⸗ 
mens der ungariſchen Nation 5 Millionen Gulden verſprochen 
habe uſw. Bei der Vorunterſuchung gab er dagegen ſeinen wah⸗ 
ten Namen Dominik Borzewsſi an und ſagte aus, daß er ohne 
die beſtimmte Abſicht Hausner zu tödten gekommen war; aber 
als zwiſchen ihm und dieſem über den Inhalt des demſelben von 
ihm überreichten Schreibens ein Worſwechſel entſtanden, habe 
Hausner nach der Klingel und er — nach dem Meſſer gegriffen, 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boezek. 


2 
Ver zeichniß der 


rz chocki aus Sterakowa. 133 r 
ui Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſibor: Julian Din. 
niewski aus Bielitz. Ladislaus Siemohsfi aus Barwald. 
Im Hotel de Dresde die Herren Ontebefiper: Boleslaus Cho⸗ 
lecki aus Wien. Franz Trzecieski au — 

Abgereiſ sind die Herren Gmtsbeiber: Lennon v. Baranow- 
gti nach Tarngw. Felir ‚Wojeitowöft dach Lemberg, Vincenz Ku⸗ 
becki nach Polen. 2 


— e derade an Ostern mit cinem ang 
Batania ag nn Be un Menschen au, ein Magee 
der Decks und der Gatter ge von dem Hambutgiſchen Schiff 
Occan ſcheitent b annſchaft ſich im großen Boot 
ſchate dach ſpater die dune Belapung des Fee nad 
nach un uten drei jungen Leute von de⸗ 
N Tapete . grbotner Sylter, der Decksjunge von der 
| Bor. entf, 8 Cajütenjunge aus Horn bei Hamburg ge⸗ 
bürtig 1 monatel ſetzlichen Leiden, welche dieſe bedauernswerthen 
N 170 prenßt e ang unter den Wilden ausſtehen mußten, bis 
ie K. Art, d ßiſche Miſſionäre gerettet wurden, ſind ſo abenteuer⸗ 
1 N die aß Ne ſich wohl für eine belehrende Darſtellung eig⸗ 
2 och Br vi ſchwerlich mit geringerem Intereſſe als die zum Theil 
3 Perſon ver Br bi 1 Bee Abenteuer * 85 Cruſos e den 
e rer H Amli 7 e. Cajütenjunge amens Stahmer, ein Me on 
einigt 10 N Mat, be m nude. prenge beſtrafen Kan ſegbehn Jahren hat über das Erlebte ein Tagebuch geführt, das 
ni ulden, mehr, b mich mögen bird 175 Free, 3 5 etwas gefeilt, in dem Hamburger Volksblatt 
2 7 rm“ erſcheint. 
rechen, was Sie wollen, es kümmert mic) nicht, Be N Miß Ella iſt von Berlin nach Hamburg gereiſt, um eis 
nen dortigen Arzt wegen ihrer dee Sende bir d 
* je Sta 4 
am Tage der Ber nen Künne Date zu een gedenkt und bete uus. 
schneidet ſchleunigſter hen due, er Leider war das führung dem r Fraitin übertragen worden, wird binnen 
ung, in Folge der Verblutung, fam eite Barf ein.“ een? 
n eite unglüͤckli 9. ungal antes, De „Du bit mein Ruin,“ 


men und machte ihm in deſſen Gegenwart die lebhaf⸗ 
teſten Vorwürfe. Er ſagte ihm, daß er, der Bieefänig, 
ine Stellung einnehme, die ihm nicht geftattt 47 . 
liche Unbilden zu machen, daß er aber Reden, welche 


Italiener bin und dem Königrei er anbänge als 
n greiche treu 

Sie.“ Der Deputirte Salimbini betheuerte, daß er jene 
Worte nicht geſprochen habe. Der Vicekönig chat ſchließ⸗ 
lich, als glaube er es, obſchon er vom Gegentheile 
überzeugt war, und in dem Berichte, den er Napoleon 
über dieſe unterredung abſtattete, ſchried er: „Ich bitte 
Ew. Majeftät zu glauben, daß ich die Schranken mei⸗ 


d. nachtheiſg. Wenn fie jo fortfahren, jo Mer 
Sie bald erleben, daß aller Einfluß ſich in den 
Be ab vie Bao würden an pre uf 
en, h eile davon für die Regieru g a ! 
e unermeßlich. Sr ne tik über die ner Pflichten nicht überſchritten habe, daß ich allen Dies 
ndung des © b Her bat von Ihnen auszugehen, ſen Schwägern zeigen wollte, daß ich einen ſehr ge: 
ein Sie ſich dach bierin ein wenig.“ raden Meß babe, mich zu erkläre, und bap ich dei 
Auch in anderer Beziehung wachte Napoleon frenge | vielem Anlaſſe ſtrenge geweſen bin.“ Gortſ. f.) 


im Laufe eines Jahres hier ſchon der de „ 7 
be ber Säugling dem veligiäfen Se e der Dbfer el Bei b fe eine alice Dame, Weiße Ann jungen Verſchwander gr: 
e {in ene de 2 drache halte. Wee fr 

falls eingetretene a f 
ſen Fällen fett —— dem A: nicht die allermindeſte 
Schuld zur Laſt fallen. Man erficht aber daraus, wie ſchwach, p 
wenigſtens bei uns, der ſtaliſtiſche u iR, daß ſolche Unglücks⸗ 
fälle zu den größen Seltenheiten geb — denn unſere iſraeliti⸗] F 
Ih Geſammtbevölkerung beträgt nach der neueſten Zählung nicht 

er 650 Seelen. 


ar“ anderes fein,“ entgegnete dieſer, 
„In Wafhington if eine neue ‚Erfindung gemacht wor⸗ 
leltriſchem Wege ſämmiliche Ge der 
inute angezündet werden. Auch in großen 
u. f. w. derſpricht man ſich von dieſer Glarich⸗ 


4 
* 


0 + 
Wichtige Anzeige. 

Eine der bedeutendſten Herrſchaften in Weſt⸗Galizien, 
mit einem Flächeninhalte von 3633 e 0 
Wieſen und Waldungen, nur 2½ Mellen von der Bahn 
und schiffbaren Flüſſen entfernt, und aus 6 Meiechöfen 
beſtehend, iſt ſammt dem dazu gehörigen herrſchaftlichen 
Schloſſe und engliſchen Garten, einer Waſſer⸗ und Wind⸗ 
mühle, einem Brenn- und Brauhauſe und gemauerten 
Wirthſchaftsgebäuden unter ‚billigen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. (423.1—3) 

Näheres ertheilt über frankirte Anfragen 


N. 3946. Kundmachung. (418. 18) 8. Jol. Edüt te an (402. 3) 

Von Seite der Jasloer k. k. Kreisbehörde wird bie Vom k. k. Kreisgerichte Rueszon wird aus Anlaß 
mit bekannt gemacht, daß zur Uebereinlaßung der ver⸗ der am 6. Februar 1858 Z. 704 überreichten Exec: 
ſchiedenen Herſtellungen und Dacheindeckungen an der tionsklage des Landesadvokaten Jur. Dr. Victor Ziby- 
| lat. Pfarrkirche in Krosno eine Licitation am 20. Mai szewski wider 1. Helena Marchocka, 2. Joſef Pei- 
hende unbefugt abweſende Milltärpflichtige hiermit aufge⸗ l. J. in der Krosnoer k. k. Bezicksamtskanzlei um 9 kert, 3, Anton Peikert alle dem Leben und Aufent⸗ 


fordert, binnen ſechs Wochen in ihre Heimath zurückzu⸗ uhr Vormittags abgehalten werden wird. altsorte nach unbekannt, ſo wie deren allenfälli 

kehren und behufs ihre Stellung auf den Aſſentplatz ſich“ Der Fiscalpreis beträgt 1328 fl. 4 kr. CM. und 45 die . Conſtantia qe 4 

hieramts zu melden, als ſonſt nach fruchtloſen Verlauf das Vadium 132 fl. CGM. akie Szaszkiewicz, 5. Salomen Grocholsks in Su- 

dieſes Termins dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge wer⸗ K. ke Kreisbehörde. dylkow in Rußland wegen Solidarzahlung der Summe 

den behandelt werden: Jaslo, am 13. April 1858. pr. 2122 FE holl. 1 fl. 37 ½ kr. CM. aus der grö⸗ 
b ßern lib. dom. 60 pag. 141 n. 14 en. ob den Gü⸗ 


Zimilihe Ge laſſe. 


3. 1616. Edict. (409. 18) 
Vom k. k. Bezirksamte in Pilsno werden nachſte⸗ 


1 Su 45 1837 a ; 
aul Klosinski Siedliska 10 „|. ’ tern Sokolöw) cum attin. verfi S 
\ ö . N „1900 N 6 tern f v ten Summe pr. 50 das Geſchäfts - Ausk = 
Johann Kajpust Zuko pte stare 69 1836 N. 817 Edictal⸗Vorladung. (408. 273), It dann der Summe — 3 aus der ur; des Dr. Joseph Bier tn nde 
1 Adamezyk gta 47 1835 Vom 5 Bezirksamte zu Jaworzno als Stellung s= |fern'libu dom. 166 pag. 312 n. 38 on. ob denſelben n Stradom Nr. 3. a 
ichael Krzysztofezyk Ch . 66 1834 behörde werden nachſtehende, vom Hauſe unbefugt akwe⸗ Gütern intabullrten Summe per 1170. FF in Gold . —— 
Johann Mu dr Balten 0 6 1833 Thom u ee None u. z. 8 IN. G. und Schätzungsbewilligung der Güter Sokol ew. . 
N um e „ een. Thomas a rowa Haus⸗Nr. 106 [cum attinen. Wolka, Turza, Reækaw. Trzebuska, WI. 1 7 N 
Pilsno, am 14. Aptil 1858. Andreae Godyn Wodna 40 29 en Nindꝰw Ku dolna und görna, Stobierna, Dolegn. | nen r hi 
4 , 0 4 artin Patu N. D * * IR 5 vom . April 1858. Geld, 
a a ET ach onek Que aworzuo 5 99 Görno und Trzebos der Helene Marchocka, dem Jo⸗ Nat. Anlehen zu 59% „ „„ 84% e, 
N. 1900. E di ct. (412. 13) Jans Zu) Dabrowa 1 14 ſef Peikert und dem Anton Peikert, oder um Falle Aulegen v. FAST Sede p. J %, p 595%, 
ohann | — 98 ihres Ab f wir: innert, daß die Lomb. venet! Anlehen zu 57 „s 
4 B. ; 3 0 ck. hr lebens ihren allenfälligen Erben erinnert, [Staatsihalonerichrn . 9,98 
Vom e. & Baucksamte als Gericht zu Niepolomiee | Kran Zum Ciezkowice 4 43 Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung über dieſe Klage Sure tedungen zu 4% e e e 
wird hiemit allgemein bekannt gemacht, daß im Herbſte Mathias iomek 9 Obdachlos in Gemäßheit der 99. 25, 397 und 398 G. O. und detto 5 57 a are - 27 . 
des Jahres 1855 zu Niepolomice eine hernloſe Stute, Peter WasOwiez Jaworzuo „ 148 Hofdecret vom 25. Jänner 1841 3. 187 J. G. S. dette 3% Sum. DB 4% 285 
ungefähr 10 Jahre alt, dom gewöhnlichen Schlage der 25 Baran 5 1 310 [auf den ſechsundzwanzigſten Mai 1858 Vormittags 9 er len to: 40% 40% 
Bauernpferde, 13 bis 14 Fauſt hoch von beauner Farbe] Seon d 310 [uhr angeordnet und ihnen zur Wahrung ihrer Rechte Gloggulher Ohl nenn 
ohne Zeich 2 bastian dJero: n N ' 5 rung 5 ügnitzer Oblig. in. Mückz. 5% % r 
D en eingefangen wurde: un 50 an raromin Dabrowa 1 4 ein Curator in der Perſon des Jur. Dr. Rybicki in] Jedenburger“ detto 5% r 
Der Eigenthümer dieſer Stutte oder ſonſt Berechtigte Johann Pee Jelen 5 76 Rzeszéw mit Subſtituirung des Jur. Dr. Reiner in] Selber . e eee 20 — * 
wird hiemit aufgefordert, fein Recht auf dieſelbe hierge |») Kula 1 „ 88 Rzeszöw beſtellt worden iſt. 8 De dend ‚MUNG gDIE 
richts in angemeſſener Friſt nachzuweiſen, widrigens ſolche[ en 0g Wodna Oadachlos Dieſelben haben zur rechten Zeit ſelbſt zu erfcheinen | detto a a Tan 4 s 89 —89 7. 
veräußert, der Kaufpteis bei dem hieſigen k. k. Bezirks Franz 77 a Gay 1 9 oder dem beſtimmten Vertreter ihre Rechtsbehelfe mitzutheilen delto der übrigen Kronl. „ 5% 8089 ½ 
gerichte aufbehalten und nach Verlauf eines Jahtes dem are usial Dabrowa * 94 [oder einen andern Sachwalter zu beſtellen und anher Vance Hbligalkonen. Eu 2 5 Amond — 851 
Staatsſchatze zugewendt werden würde, aul Dubiel Jelen n 2 namhaft zu machen, und überhaupt alles zu ihrer Ver⸗ 8 wien 1% 370 —— n ane 9 he 
Vom k. k. Bezirkaamte ale Gatcht. ir N Byczyna „ 131 theidigung dienliche zu verfügen, widrigens ſie die aus dato andes v n, c g 
Niepolomice, am 15. März 1808. bastian Nowak Jaworzno 110 311 ihrer Verabſäumung entſtehenden Folgen ſich ſelbſt wer⸗[ Como -Rentſcheine. ne 1 la 
"| r Dabrowa 5 89 lden zuzuſchreiben haben. * 7 "577 115% 
Ne. DIR Kundmachung. (415.1—3 oe Ocbmanski- Jaworano „„ 25 Vom k. k. Kreisgerichte Galt, Plandptleſe en Lo 
5 aan e V Ziomek Cięeakowice Obdachlos Rzeszöw, am 12. März 1858 a Drorbahn Prior Oblih. . % 87 88 
4 — * des mit Beginn des zweiten Julian Bazarnick ame 272 4 1 er nun 5 75 2). egzdn 951 
Semejters l. J. in i omas Lies 1 ˙VCCPCCCPWPRPPPPPCVVVC Fr F pg 
N jährliche 200 ld neu ee wer Ade⸗ Josef Ciolezyk Dee 2 100 n Kundmachung. (406. 3) ee e e Elanft. ii bun- Ge; sh 
Kam % ee der Concurs bis Ende Mal b. J.] Johann Glodexk Byczyna 1 23] Bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Directien zu Wie- fler Ka zu 278 Franes pet Sig rt 109110 
Re auf dieſes Stipendium haben arme öffent⸗ Valentin P ajak Jaworzno Obdachlos liczka wird am 26. Mai d. J. eine Concurrenz⸗Ver⸗ e e enen LITE 
lich ſtudirende Adelig eu 9 Nee 65 ſwet Kie ife hie 10 mar Kohn are 5 176 eher wegen Sicherſtellung des Bedarfes der Bochniger] Actien der Oeſt. bra unt, 1Autonatliche! 24249 
5 Em e Mathias ) aworzno 186 Salinen an Faßmateriatten, dann der zur Erzeugung der RO. GCscomple- Gel... nl 
ah ie a e ee ‚gutem Erfolge du] Andreas: Stusarczyk. Cieakowice „ 139 Satzfäſſer und deren Ausbeſſerung erforderlichen Binder g = howeis Ar Gimundner EAN“ F. Ae 
jahres aue en p 1 nah 5 0 Kasimir Ochmanski TE „25 Arbeit für den dreijährigen Zeitraum vom J. November ante e Aut 00er 188% 184. 
f 2. Mt gangsnoten aus Bozex Jelen 3 1858 bis Ende October 1861 abgehandelt werden. e Kaiſerin⸗ Elcgbet e BSH 285 


2 Duszy Dabrowa Der beiläufige einjährige Bedarf an Faßmaterialien 


98 en N weſche der früher 
üblichen Bezeichnung „erſte Klaſſe“ gleich zu halten ſind. binnen WR „ at! „ Süd⸗Norddentſchen Verbi 
Der Genuß des Stipendiums h! bis zut Been⸗ e Wochen in ihre Heimoch wurüchr⸗ beträgt; * ee r e e e e 
digung der Rechts⸗ oder der i 0 oe ſchen Stadien. ehren und der Militärpflicht Genüge zu leiſten, widri⸗ Zu ganzen Fäßern: 17 e i Lon be i enbp cf bad. 100 = 100 
e e e e e ee eee beende es f Hen Aue, ein chen Veaſeln . 9400 She ee Sack, ahrnie 
0 I I e Ude g i J i { f 2 weh N i 
Si Boctankene Kühen menge bang des Nee deere, abe: 13. url 1858. ü mn „|I»rB Sinne ee) pin: ÄRA 
fung des Adelseigenſchaft and de Wie Wa au 2er Sein wissen „ Festigen Bion „ ee ae e 
nen Guſuche find innerhal des 3 son usa ist, Her BR get || Ta 1 pereſtüccen nc uf Mien ac a Pheg. Kiten e Hi u; 3 8 
Herrn k. k. age N en.] N. 112% Edict. ale] Neifenn 2 e na e e e e 1: El. „ 1820 
1 7 m 415 Vom k. k. Rzeszower Kreis⸗Gerichte wird aus Anz „ buchenen Keilchen : 5 S Eerha 10 ff . mib Driotllg 7 2930; 
Krakau, am 11. April 1858. laß der am 27. Februar 1858 3. 1128 hiergerichts Zu halben Fäßern: 4 ei 2 „ e 
2 Pr überreichten Klage des Juris Dr. Victor Zbyszewski an rohen Zaufen . 18000 Schock Rh; een 
N. 5688. 417, 13 f eas 0 11 en „o ggf 1 c 99 
Kill Kundmachung. ( als in % Theilen Miteigenthümers der Güter  Soko- „ zugerichteten Taufen .. 150 „ 2% „St. See 40 neh 38788“ 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur w cum attin! und als gerichtlich beſtellten Adminiſtrators „ Bodenſtücken 4900 „ W 80 ar ee 75 N Mu 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der nach Krakau zu- dieſer Güter, dann der übrigen dem Wohnorte nach un⸗ „fertigen Böden 1200: „, I: en KO i Ye ee 36 ac 
ſtändige Gutsbeſitzer Felir Jarzynski ſich um einen Aus⸗ bekannten Miteigenthümer dieſer Güter als Conſtantiaag „ Sperrſtücken 1600 % i ie e ee 
wanderungs⸗Paß nach r. Polen bewirbt. | towska, Gaspar Jablonowski, Marianna Sta- 10% Reifen aο⁰οο⁰nα⁰νν,jm⅛ os ° 9000 % Amſtervam (2 Mon.). d n 
Es wird ſomit Jedermann aufgefordert die etwa da⸗ rzehska, Urſula Glo wWska, Adam, Carl, Ignatz, „ buchene Kellchen 4400 „ I Augsburg ene ee 88. 
gegen obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. Johann, Marianna, Felicia, Theofila Rosciszewskie] Die jährliche zu erzeugende Anzahl Fäſſer beträgt See er OL] a en En SE Kuh 
Krakau, den 12. April 1888. n ef vertreten durch den Curator] beiläufig: a N 1 el 84 11 Fear 8 Men Bu. au 9 
— — den Rybicki wider Rofa Zamojska geborne Wo- 9000 Stuck ganze Fäſſer r 
N. 1174. Edict. (418, 18) |lanska dem Leben und dem Wohnorte nach unbekannte 48000 Stück halbe Fäſſer 12055 270 1 men E 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den im Aus⸗ den wegen Extabulirung der dom. 106 p. 337 n. 77 Dieſelbe Anzahl wird bei deren Förderung und Spe⸗ mente 81 eee 7 4 105 gi 
lande ſich aufhaltenden Franz, Wladislaus und Heronim bn, p. 319 u. 36 on,, p. 327 n. 30 on, p. 335 u. dition im gefüllten Zustande auszubsffeen fein Die la- Pag 42 ies „ 4% = 
Zychon bekannt gemacht, daß ihnen und den übrigen 36 on., p. 343 n. 40 on., p. 351 n. 36 on., p. 357 bote können nur abgeſondert, d. i. entweder auf die Lie- Rai, Münz⸗Oucgten⸗Aglo an . 12705 i 
Miteigenthlimer der im Bochntaer Kreiſe gelegenen Gü⸗ n. 36 on., p. 362 n. 40 on., P- 366 n, 38 on., p.] kerung der Fäffermaterialien oder auf die zur Erzeugung Napolegnadlot ; r ur 
369 n. 36 on., dom. 70 p. 151 n. 17 on. und dom. der Fäſſer und deren Ausbefferung erforderliche Binder⸗ Ka eee Ben 44 


Arbeit geſtellt werden. N 
Dicſenigen; welche dieſe Lieferungen zu unternehmen 


wünſchen, haben ihre mit den vorgeſchriebenen Stempel⸗ 
marke verſehenen Offerten wohlverſiegelt längſtens bis zum 
obenangeſetzten Verhandlungstage Mitta s 12, Uhr zu 


106. p. 337 n. 128 on. im Laſtenſtande der Güter So- 
kotew cum attin. zu Gunſten der Roſa Zamajslea 
geborne Wolanska haftenden und mit Zahlungstabelle 
3. 3. 13929/8552 am XLI V. Plate auf den Kaufpreis 
der verſteigerten 2%, Theile dieſer Güter als illiquid 


| Abgang und Autunft der, Efenbabngiige K 


Advokaten Dr, Stoſalonski mit Subſtituirung des Ad⸗ 
74 Dr. Kcal beſtellt, 1 — der eölloeirten Summe pr. 8000 fl. p. vom Laſtenſtande Handen des k. k. Directions⸗Regiſtrators zu überreichen pe 
Verhandlung die Tagfatung auf den 18. Ma 1858 um der Güter Sokotöw, cum atun. und vom Kaufpreiſe und hiecin anzugeben: c nba br nerckz Aprrib; Mugen Wahn 
4 he Nachmittags h. 9. ungeordnet, und zu derſelben der verſteigerten 2% Theile dieſer Güter der dem Las] a) den Lieferung Gegeuftand, 100 SC, um J ubr 5 Minuten Abends. a 
die k. k. Krakauer Finanz⸗Procuratur, dann der beſtellt ben und Wohnorte nach unbekannten Mofa Zamojska| b) den Preis (mit Ziffern unde Worten deutlich, uus. ud Wien. ( an J he 25 Minuten, Morgens. 
Curatot Herr Dr. Stojaloweki 8 f eborne Wolanska und im Falle ihres Todes ihren dem gedrückt) um welche ein 7775 der andere Bedarfs⸗ dach. Brebfau W D BEE Nachmittag. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Namen und dem Wohnorte nach unbekannten Erben Gegenſtand geliefert werden will; 4 Darſchan um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Tarnow, am 24. März 1858, ttinnert, daß zur mündlichen Verhandlung über diefe| e) das baar oder in kaſſamäßigen Werth⸗Papleren an⸗ N Ankunft in Krakauns 
EURE RC mer, "7 GT TER TI" Klage die Tagfahrt unter den Folgen des §. 25 G. O. zuſchließende 10percet. adium und zwar, für die] en Dembicg (um 5 uhr 70 Minuten; Ne — 2 
3. . Ed ich (377. 1--3)] auf den neuenzehnten. Mai 1858 Mid Uhr an⸗ Material⸗Lieferung 89 dem Betrag von 1060 fl. um er 36 wi e * 
2 . 9 17 1 inder⸗ n. I’ Jon Nei , un Uhr 25 Mir Vo ? 
FEC aka ol lee 
itar Dear un — l x h 2 . a | 1 N Brest „IR Ie N . 
. — Wilezysski Brondwiea Haus-Nr. 1 des J. Dr. Kaczkowski in Tarnéw d) die ausdrückliche da daß fie, rent, ben] Worin ( 5 2 1000 Ar . Nachmittag 
60 RR worden ſei. | m in den Kantele 8 Berg M Sitinen-Di: | 2 eg be 15 Mama * 
e Dieselben haben zu rechten Zeit ſeloſt zu erſcheinen, kection in Wiel gh und der . k. Solnen⸗Berg⸗ am Krahn ( uin 2 Ar nach Meittenz n wa, 
f ! uff Abt en 


Adam Kopopka Seni, 


verwaltung zu Bochnla ur Einſicht vorliegenden 
näheren Bedingniſſen diefer Verhandlung unbedingt 
unterziehe. Ain 5 
Dies wird mit dem Beiſaßs kund gemacht, daß 
etwalgen nachträglichen Anboten 115 Folge gegeben 
wird. 50 
Von der k. k. Berg⸗ und SEE Direetton, 


Wieliezka, am 11. April 18 


und ihrem Vertreter die erforderlichen Behelfe mitzuthei⸗ — . 

en oder ſich einen anderen Sochwalter zu beſtellen und — 
nher namhaft machen und überhaupt alles zu ihrer Ver⸗ 
theidtgung dienliche zu veranlaſſen, widrigens fie die Fol⸗ 
en ihren Verabſäumung ſich ſelbſt werden zuzuſchreiben 


aben. 


Lukas Ste 

Paul Wolak 6 

Ludwig Chmielowie® 

ee ; ur 
athias Sudol W 

welche ſämmtlich unbefugt abmefenb, e 

von der dritten Einſchaltung dieſes + 

inn 


. k. Cheater in Krakau, 


unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 

| Par Ar 115 21. April 1888. . 

|? 9 vorſtellung der italieniſchen Opern; 
ir geſellſchaft. an 


een 


* Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 12. März 1858. 


* Wdeteorologiſche Beobachtungen. 


Ji, Um, acer at kebten und de lu | | | ur 
wic d ban ee t dene deen fe. 0 Ara A ee peng nu Ste, Auftand 5106. wee, Wee e e welten den FRUTTI 
handlung nach Dorfheife des kalſ⸗ Auswanderungee Pee] Nee en Sei men, des Ade, er Ane ebe, tee gra preften italien pourei aus den meueſten und 
tents eingeleitet werden würde. a 500 een F don I bi GRAS), eniſchen Opern in 3 Abtheilungen, 
Vom k. k. Bezirksamte. EL sch BA. 4 Df ſchwach helfer | 1 re) in, Koſtüme. iii" + 
Rozwadöw, am ˙ EC ata be ue, Ee Les L. W 


Zn der Buchdrucker des „OZAS“. | — —— Saale on Eee * 


